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Nach Lage dev Dinge ist es nichL nur aus parlamen -
tarischen Gründen notwendig , daß die bisherige
Regierungskoalition so erweitert wird,
daß sie über eine feste und kompakte Mehrheit verfügt ,
sondern es ist auch aus innerpolitischen Gründen höchst
erwünscht, wenn jetzt einmal eine Klärung darüber her-
beigeführt wird , welche Parteien ehrlich und aufrichtig
zum neuen Staat und zur Verfassung stehen, und welche
nicht.

Zunächst sind Unterhandlungen mit den U n a b h ä a -
gigen eingeleitet worden ; und zlvar mit dem Erfolg ,
daß die Unabhängigen sich grundsätzlich zum Eintritt
ins Kabinett bereit erklärt haben . Es ist
bas zweifellos ein wichtiges Ereignis . Die Unabhängi¬
gen verfassen damit den Boden unfruchtbarer Negation
und betreten statt dessen den Boden positiver Mitarbeit .
Die Bedingungen , die sie für ihren Hinzutritt zur Koa-
lition gestellt haben, sollen so sein, daß sie die Verhand¬
lungen jedenfalls nicht von vornherein aussichtslos
machen . Wie man hört , sind einzelne Bedingungen so
gehalten , daß auch die nichtsozialistischen Koalitions -
Parteien ihnen sehr wohl zustimmen können ; und was
die anderen Bedingungen betrifft , so wollen die Unab¬
hängigen darüber noch mit sich reden lassen . Und da
auch die beiden nichtsozialistischen Parteien der Koalition
grundsätzliche Einwendungen gegen den Hinzutritt der
Unabhängigen nicht erhoben, hätte eigentlich mit einer
ziemlich raschen Erledigung dieser Frage gerechnet wer¬
den können.

Mer es ergab sich, daß die Sache doch komplizierter
lag, als man anfangs angenommen hatte . Zentrum
und Deutschdemokraten vertraten nämlich die
Auffassung, daß es am besten sei, die Koalition nicht
nur einseitig nach links , sondern auch nach
rechts zu erweitern , d . h . also praktisch nicht nur
die Unabhängigen , sondern auch dieDeutscheVolks -
Kartei und die Bayerische Volkspdrtei offi-
jiell mit in die Koalition aufzunehmen .

Die Mehrheitssozialdemokratie hat jedoch
logleich dieser Auffassung widersprochen, und mit Ent -
chiedenheit betont , daß sie eine Hinzuziehung der Deut¬

schen Volkspartei ablehnen müsie, daß sie lediglich an der
Bildung einer festen Links Mehrheit interessiert sei.Der „Vorwärts " hat noch gestern diesen Standpunkt der
Mehrheilssozialdemokratie mit den Worten festgelegt,
daß „sich eine klare Situation und die beste Aussicht auf
Erfolg ergäbe , wenn Zentrum , Demokraten und die bei¬
den sozialistischen Parteien zusammenstehen"

; breche aber
diese republikanische Einheitsfront auseinander , so wür¬
den wir in das Chaos stürzen, die republikanische Negie¬
rung Wirth werde beseitigt werden und der Staat selbst
werde von LerGefahrallgemeinerAuflösung
bedroht sein . Daß die Unabhängigen sich gegen ein
Zusammenarbeiten mit der Deutschen Volkspartei weh¬ren, war ja als selbstverständlich vorauszusetzen.

ES wäre nun aber gewiß recht übereilt , wenn man
annehmen wollte , daß Zentrum und D e u t s ch d e -
mokraten ohne triftige Gründe ihren Vor¬
schlag , die Koalition auch nach rechts zu erweitern , ange¬meldet hätten . Zunächst müssen diese Parteien doch
immerhin auf gewisie Wählerkreise Rücksicht nehmen , die,wenn sie schon auf dem Boden der Verfassung und des
neuen Staates stehen , doch die Zusammenarbeit mit den
Unabhängigen gefühlsmäßig scheuen und für eine solche
eigentlich nur dadurch gewonnen werden könnten, daß
.gleichzeitig auch eine Koalitionserweiterung nach rechts
erfolgt.

Andererseits' wird es dem Zentrum und den Deutsch¬
demokraten wohl darauf angekommen sein, jetzt einmaldie gute Gelegenheit zu benutzen und vor der ganzen
Öffentlichkeit festznstellen , inwieweit denn Deut¬sche Volkspartei " und Bayerische Volks -
Partei überhaupt gesonnen sind , ehrlicham neuen Staate mitzuarbeiten . Und des¬halb sind denn auch diesen Leiden Parteien ganz präzisformulierte Bedingungen unterbreitet worden »,Heren Annahme als Voraussetzung für eine
Erweiterung der Koalition nach rechts zu gelten habe.Was - iese Bedingungen anlangt , so sind sie so beschaffen ,
^ lß eigentlich kein Anhänger der neuen Staatsidee eineWartei von der Mitarbeit innerhalb der Regierung aus¬

schließen dürste , wenn diese Bedingungen angenommenwerden. Und eigentlich müßte dann auch für die beiden
sozialistischen Parteien der Grund zum Protest hinfälligwerden.

Wenn wir die Dinge so betrachten, können wir sogar
so weit gehen, daß wir den Schritt des Zentrums undder Deutschdemokraten willkommen heißen als einen e r -
wünschten Schritt zur Klärung . Wie gemel¬det wird , soll die Bayerische Volkspartei jene
Bedingungen nicht akzeptiert haben. Dagegen heißt es ,daß die Deutsche Volkspartei sehr ernstlich ent¬
schlossen sei, diese Bedingungen sorgfältig zu prüfen ; ja ,es scheint so, als ob eine Mehrheit in der Deutschen
Volkspartei für die Annahme dieser Bedingungen sei.Würde die Deutsche — Volkspartei jene Be¬
dingungen offiziell und in aller Form annehmen , sowürde sie damit ganz von selbst aus dem eigentlichen
Bereich der Rechtsparteien , aus dem Dunstkreis der Reak¬tion ausscheiden. Sie würde als eine republikani¬
sche Verfassungspartei , als eine Parteides neuenStaates zu gelten haben . Wenig¬stens , soweit ihre offizielle Haltung in Betracht kommt.
Inwieweit diese offizielle Politik von den Wähler -
m a s s e n gebilligt und befolgt werden würdelos bliebe
natürlich eine offene Frage . Diese offene Frage alleinkönnte es zur Not rechffertigen, wenn die beiden sozia¬
listischen Parteien bei ihrer ablehnenden Haltung behar¬ren . Dyr. Staatspolitiker , der das Ganze überblickt, derden Gang der Entwicklung in seiner Gesamtheit verfolgtund auch vor einem gewissen Risiko nicht zurückschreckt,wenn nur dem Zuge dieser Entwicklung überhaupt ge¬dient wird , ein solcher staatsmänmsch veranlagter Poli¬tiker wird dann wohl die Meinung vertreten , daß man
auch angesichts dieffer offenen Frage ein
Auge zuzudrücken habe , und daß es genüge ,'wenn die Parteileitung sich offiziell zur Einhaltung von
Bedingungen verpflichtet , die ihremWortlaut und ihrem Sinne nach nichts anderes bedeuten ,als die restlose Anerkennung des neuenStaates unter gleichzeitiger Verabschie¬
dung einer jeden , irgendwie reaktionär
gerichteten Politik . Dieser Gewinn wäre un¬
seres Erachtens zunächst einmal so groß, daß man darauf¬hin schon etwas riskieren könnte.

Die Befürchtung liegt nun allerdings nahe , daß der¬
artig staatspolitische Erwägungen wohl noch nicht Aus¬
sicht auf allgemeine Beachtung haben. Im übrigen mußaber natürlich abgewartet werden,' was nun die
Deutsche Volkspartei beschließen wird .
Lehnt sie jene Bedingungen ab oder korrigiert sie an
ihnen so viel herum , daß sich berechtigtes Mißtrauen indie Ehrlichkeit ihrer Absichten regen muß , so ist eben der
Versuch zur Erweiterung der Koalition nach rechts ge¬
scheitert . Aber er ist dann gescheitert unter Umständen ,die es dem Zentrum und den Deutschdemokraten ermög¬
lichen , die Notwendigkeit der Bildung einer festenLinks koalition vor allen ihren Wählern zu be¬
gründen .

Inzwischen hat sich auch die D ^ utschnationale
Bolkspartei bemerkbar gemacht . Wie der „Vor -
wärts " zu berichten weiß, halber deuffchnaftonale Par -
teiausschuß es mit großer Mehrheit abgelehnt , die Be-
zichungen zu dem deutsch - völkischen Flügel der
Partei zu lösen ; auch der Antrag aus Ausschließung des
Abgeordneten W u l l e sei abgelehnt worden. Das deutet
darauf hin , daß die Deutschnatianale Volkspartei weiter¬
hin eine extreme bzw. radikale Politik betreiben wird .Um so notwendiger scheint uns deshalb der Zusammen -
Muß aller Parteien zu sein , die auf dem Boden des
neuen Staates und auf dem Boden der republikanischenWeimarer Verfassung stehen.

Das bavelländiscbe Lucb.
Von Oberr «M«rungSrat Specht .

( Schluß ) .
Das ganze Gebiet der Genoffenschaft umfaßt 5840 Hektar ,von dem man nach dem Voranschlag annahm , daß sich etwa3500 Hektar , also ungefähr die Hälfte , in Acker umwandeln

lassen . Die nächsten Ausgaben der Genossenschaft bestanden indem Ausbau des Grabennetzes , in der Herstellung von Über »
führten uud Durchlässen . Diese Kosten waren veranschlagtauf 345050 Mark . Weiter waren notwendig der Umbruch des
Moorgetündes und zwar -auf eine Tiefe von mindestens 20
Zentimeter . Dazu brauchte man Kaulensche Ergo -Mobilpflüge(Benzolbetrieb ) , Scheibeneggen und schwere Walzen ; auchmit dem Landbaumotor wurde zeitweise gearbeitet . Die

Kosten für diese Maschinen find unter den Bewirtschaftuna »-kosten angegeben . Ferner waren Aufwendungen erforderlichfür Düngung und Aussaat . Die Düngung erfolgt z . Zeit inder Weise , daß in der Regel pro Hektar und Jahr 8 Zentner40prozentiges Kalisalz und als Phosphorsäuredüngung 6 Zent¬ner Knochenmehl gegeben werden . Das Thomasmehl hat sich,'wo der Boden zu kakkreich ist, nicht bewährt . Stickstoffdüngerdarf wegen des hohen StickstoffgchaltS des Niederungsmoorfinur in geringem Umfange und nicht zu
" Getreide gegebenwerden , weil sonst Lagerfrucht entsteht . Im Bedarfsfällewird als Stickstoffdünger Ammon -Snlfatsalpeter (Sk Prozent )!und zwar 4 Zentner pro Hektar gegeben . — Die erwähnteDüngung wird in der gleichen Weise auf Acker und Wiesegegeben . Die ersten Kosten für Düngung und Aussaat wa¬ren veranschlagt auf 934 460 2R . Hierzu kamen noch 319 700Mark für Verbesserung der Wege , Bauaufsicht , Bauleitung ,Einbau kleinerer Pumpanlagen , Herstellung von Windschutz¬streifen , Vergütung der Genoflenschaftsvorsteher , Rechner »,Unvorhergesehenes , im ganzen 2300 000 Mark als Kosten deroben beschriebenen Folgeeinrichtungen . An Bewirtschaftung -»

kosten für ' 2600 Hektar Ackerland waren vorgesehen 1060 000Mark . — . Es mutzten angeschafft werden : Pflugappacate ,Düngerstreumaschinen , Drillmaschinen , Mähmaschinen kürGras und Getreide , Eggen , Heuwender und Rechen, Dresch¬maschinen , Wirtschaftswagen . Es waren zu errichten Feld -
scheunen,

'
Düngerschuppen , Geräte , und Maschinenschuppen ,Baracken für die Arbeiter und ihre Familien . Vorgesehenwar weiter die Errichtung von Stellmacherei und Schmiede ,die Anschaffung von Pferden (20 Stück je 600 Hektar ) , von

Feldbahnen ufw . Im ganzen belief sich der Voranschlag auf3 360 000 M . Die Mittel wurden der Genossenschaft gegeben -
durch den Kreis und die Provinz . Bei der Ausführung hatder Voranschlag große Veränderungen erfahren . Es ist weit
mehr geschaffen worden , als ursprünglich geplant war . Da »
ergibt schon der nun folgende Bericht über das eine Gut
Teufelshof .

In Teufelshof ist für die Verwaltung «in stattliches Guts¬
haus errichtet worden . Dem ' Administrator Erbe stehen zurSeite ein Oberinspektor , ein Assistent , ein Lehrling und ein
Mechnungsführer . Auf dem Gute find alle notwendigenWerkstätten vorhanden : eine Schreinerei , eine Schlosserei undeine Maschinen - und Wagnerwerkftätte . Diese Werkstättenfind notwendig für einen so allein liegenden Betrieb . Zur
Unterbringung der 125 Arbeiter sind zuerst hölzerne Baracken ,die hintermauert wurden , später massive Gebäude errichtetworden . Von den Arbeitern hat jeder seinen Garten und
ein entsprechendes Deputat . Zur Unterbringung der Früchte
sind 3 Feldscheunen vorhanden , die ganz modern eingerichtetfind . Es ist möglich , durch Selbstentladevorrichtungen in eine
Scheune im Tage 110 Wagen einzufahren und zu entladen .Ein Nachteil des Gutes ist, daß nicht rechtzeitig richtige
Stallungen errichtet wurden . Es können nur 50 Stück Rind¬
vieh (Kühe und Jungvieh ) gehalten werden . Das Gut hat
eigene Wasserversorgung und elektrische Kraft uud Licht. Eine
Feldbahn , die je nach Bedarf verlängert werden kann durch
liegende Geleise führt nach den Feldern , so dass alle Hack-
fruchte mit der Feldbahn transportiert werden können . Sie
wird betrieben mit 3 Köln -Deuher Feldbahnlokomotiven .

An Zugtieren find 40 Pferde einschließlich Reitpferde vor¬
handen .

j Das Güt Teufelshof mit seinen 3400 Morgen ( der Morgen
I zu 25 Ar gerechnet ) ist in diesem Jahr wie folgt eingebaut .Es sind bestellt :

50 Hektar mit Kartoffeln ,
80 Hektar mit Zuckerrüben ,
50 Hektar mit Sommerweizen ,
25 Hektar mit Gersthafer ,
50 Hektar mit Bohnengemenge (Gersthafer und Sau¬

bohnen ) und
20 Hektar mit Futterrüben .

40 Hektar sollen noch mit Rispengras angesät werden und
zwar um den Samen für Rispengras selbst zu gewinnen und
wenn der Versuch gelingt , eine Grassamenreinigungsanstalt
einzurichten . Gegenwärtig wird der Samen von Borken in
Randowluch in Pommern bezogen , wo neben Darmstadt die
einzige Grassamenreinigungsanstalt in Deutschland sein soll.
Der Rest des Gutes besteht aus 250 Hektar Wiese und 250
Hektar Weide . Der noch verbleibende Rest ist Wirtschafts¬
hof , Anpflanzung , unkultiviertes Land u. oergl . m.

Winterung wird in Teufelshof nur für den eigenen Bedarf
gebaut wegen der Gefahr der Auswinterung . Die Auswinte¬
rung ist auf die Bodenverhältnisse , nicht etwa auf Fusarium
zurückzuführen . Die Sommerung gedeiht in Teufelshof aus¬
gezeichnet . Hafer wird allerdings rein nur wenig gebaut .
Am besten gedeihen die Gemenge Gerste und Hafer sowie
Bohnengemenge (80 Psd . Bohnen , 20 Pf . Gerste und 10 Pf .
Hafer auf V* Hektar ) . Das Bohnengemenge ist geschrotet ein
ausgezeichnetes Futter . Die Bohnen und das Gemenge wer¬
den auch getrennt verwendet . Die Bohnen werden durch
einen Schneckentrieur herausgeholt .

Die Erträge sind gemessen an den Durch -
fchnittserträgen in Baden , außerordentlich
hoh e. Es werden geerntet im Durchschnitt , an Rüben 600
Zentner pro Hektar , Kartoffeln 400 Zentner .

Mit Stallmist gedüngte Kartoffeln gaben im letzten Jahre
660 Zentner pro Hektar . An Kartoffeln werden hauptsächlich
Industrie gebaut , die im Westen und Südwcsten bekanntlich
nur noch geringe Erträge , hier aber Höchsterträge geben . Von
Hafer werden geerntet 60 Zentner pro Hektar , Gersthafer und
Gemenge mit Bohnen 60 —60 Zentner .

Infolge der klein«» Viehzahl ist der tierische Dünger ge»
rrng ; es werden deshalb die Wiesen mit Kompost gedüngt .
Etwas mehr Stalldung verschafft sich das Gut dadurch , daß eS
der Domäne Äienberg Stroh liefert und dafür Dung ein¬
tauscht .

Im Gemüsegarten gedeiht alles Gemüse sowie Obst , Stein ,
obst , Beerenobst , Äpfel und Birnen (Spalierobst ) . Auch
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Maidbäume mit Ausnahme der Tanne „ zeigen ein gutes
Wachstum . Besonders schöngydeiht die Lärche. -loch größer
Wie die Erträgnisse d>. s Ackerlandes sind die Wiesenerträge .
«Es werden durchschnittlich 120 Zentner pro Hektar geerntet ;
in dem ersten Jahre nach der Kultivierung betrug dre Ernte
sogar 160 Zentner . Die an der Bodenverbesserungsgenossen,
schuft beteilgten Grundstücksbesitzer bekommen daher « inen
reichlichen Ersatz für ihr Ödland , das sie früher kaum als
jStreuland nutzen konnten . Sie sind mit der Entschädigung
und der Bewirtschaftung ihres Geländes durch die Bodenver -
Lefferungsgenossenschaft auch sehr zufrieden .

Die Kultivierung der Wiesen geht in der Weise vor sich»
Latz das Gelände in der Regel vor Winter mit dem Erao -
Mobilpflug gepflügt wird . An Stelle des Motorpflugs soll
übrigens jetzt ein kleiner Kemna -Dampfpflug Breslau an¬
geschafft werden, weil das Benzol als Betriebsstoff außer¬
ordentlich teuer ist und als Heizstoff für den Dampfpflug auf
dem Gute selbst Torf vorhanden ist. Der Dampspflug ist auch
leichter zu handhaben . Die Personalfrage ist Ncher nicht so
schwierig, wie bei dem mit Benzol betriebenen Ergo -Mobil -
pflug . Über Winter bleibt das umgepflügte Gelände auf
rauher Furche liegen ; im Frühjahr wird es 3— o mal mit
der Scheibenegge durchgearbeitet . Hierdurch * sowie durch
Eggen und Walzen wird ein gutes Saatbeet gesch».rffen . Pro
Hektar werden 80 Pfd . einer bewährten Grosmischung aus¬
gesät. Nach dem Ansamen wird wieder gewalzt und dann
der Samen mit der Saategge eingezogen.

Das Walzen spielt im Duch und überhaupt im Moorgelände
eine außerordentlich wichtige Molle . Auf der 3. Reichssied¬
lungskonferenz in Oldenburg beklagten es Okonomierat Glah
Oldenburg , Präsident von Schwerin und Professor Dr . Tacke
sehr , daß noch keine allen Anforderungen entsprechende Wal¬
zen gebaut würden . Nach den Mitteilungen von Administrator
Erbe ist es der Gasmotorenfabrik Köln-Deutz nun gelungen ,
eine den höchsten Anforderungen gerecht werdende Walze zu
bauen . In Teuselslfof wird eine neue Deutzer Motorwalze
mit eingebautem Motor verwendet mit einer Tagesleistung
von 60 —80 Mor -en flO Stunden ) . Die Walze wurde uns
vorgeführt . Sie ist ff>5 Zentner schwer , 2,60 Meter breit und
hat 60 PS . Eine selche Walze kostet heute allerdings 350 000
Mark . Es sind noch 2 ältere Deutzer Walzen vorbanden , tue
auch als .gut bezeichnet werden.

Wie oben schon erwähnt , kann infolge des Fehlens von
Stallungen nur eine geringe Anzahl Vieh auf dem Gute
selbst gehalten werden . Es wird daher Pensionsvieh genom¬
men . Auf den Weiden befinden sich in diesem Jahre 700
Stück Pensionsvieh aus der Gegend von Staßfurt , Magde¬
burg , dem Harz und Oldenoueg . Es sollen noch weitere
Weideslächen angelegt werden , so daß 1200 Stück Pcnsions -
vieh auf dem Gute während der Weidezeit (Mai , Juni , Juli ,
August, September ) gehalten werden können. Das Vieh '.st
bei jeder Witterung Tag und Nacht im Freien , ünterkunfts -
möglichkeiten für das Bich sind keine vorhanden . DaS V,eh
gedeiht trotzdem ausgezeichnet. Der Graswnchs ist auch ein
so üppiger , daß das Futter von dem Vieh gar nicht voll¬
kommen bewältigt werden kann.

Der Ackerbau hat natürlich auf dem erst wenige wbre kultr-
viörten Gelände mit starkem Unkraut zu rechnen Der Kamps
muß hauptsächlich gegen Hederich , Quecken und Buterling ge-

führt werden und zwar geschieht dies im wesentlichen mit der
^

Wi
'
e im Moore überhaupt macht auch der Frost vielfach

«roßen Schaden . Ein dem Luch eigentümlicher Schaden ist
Die Windverwehung , die namentlich den Zuckerrüben gesahr»

lich wird ; man hofft sie mit der Zeit durch Windschutz (Mn-

Pflanzung von Bäumen usw .) zu bekämpfen.
Die Kulturarbeiten sind im Gebiet der Bodenverbesse,

rungsgenossenschaft West am weitesten vorgeschritten. Dort
sind fertig kultiviert 2700 Hektar . Bei den anvern Genossen-

schäften sind fertig : „Mitte " 160 'Hektar , „WuLIitz" 100 Hektar ,
„ Im großen Luch " 2600 Hektar . .. . .

Am Spätnachmittag fuhren wrr nach Berlin zuruck . Auf
der Wagenfahrt zur Station Wergerdamm sahen wn noch
die Domäne H e r t e f e l d . die Damanenpachter Sch,urig
nebst dem ihm zu Eigentum gehörigen b,s zur Bahn hm -

ziehenden Gelände aus dem .Schmutz hat erstehen lassen,
kin knapp sieben Jahren ist hier Großes geleistei worden.

Da « vor den Toren Berlins liegende 80 000
. .Hektar große

Luch wird , wenn es vollständig kultiviert ist, die Nahrunqs -

Mittelversorgung Berlins gang wesentlich erleichtern .

politiscke Neuigkeiten .
Deutscher Reichstag .

Die Beratung der zum Gesetz zum Schutze der Republik
eingebrächten Interpellationen der Unaibhäugtqen uter ^das
Fortbestehen der Selbstschutzorganisationen , über d,e Schab-

loshaltung von Personen , die wegen Handlungen zur Abwehr
hochverräterischer Unternehmungen zum Schadenersatz ver»
urteilt sind und betreffend die Königsberger Hindenburgfeier
sowie die der Sozialdemokraten über antirepubftkamsche Mmd »
gedungen von Angehörigen der alten Armee und der Reichs¬
wehr steht auf der Tagesordnung .

iMg . vr . Moses iUS .P .) begründet die ersten Jnterpella -
-tionen . Wenn ein Beschützer des Mörders Ruiige der Rosa
Luxemburg und Liebknecht an diesen geschrieben hat : „Die
deutschnationale Partei muß für Sie sorgen"

, so ist selbstver-
ständilich, daß Schützer und Förderer eines Mörders die gleiche
Strafe wie diesen trifft . Wir unterscheiden sehr wohl zwi¬
schen einem Düringer , Hoetzsch , Mutter Behm und emem
Henning und Helfferich. Von der „Kreuzzeitung " bis zum
„Lokalanzeiger " wirkt die Presse vergiftend . Es ist besser,
daß die Republik verfassungswidrig lebt, als daß sie verfas¬
sungsmäßig zugrunde geht. Die Regimentsfetern , wie auch
die Hindenburgparade in Königsberg , werden zu Provokatio -
ueu der Arbeiterschaft ausgenutzt . Und zur selben Stunde ,
als Ratheiiau ermordet wurde , schlug der durchlauchtigste
Großmeister des Johaiiniterordens , Se . Kgl . Doyeit Prinz Eitel
Friedrich , in Potsdani neue Johanniterritter (Gelächter links) .
Auch die Paraden vor dem Wittelsbacher Prinzen haben mit
Erinnerungsfeiern an Kriegserlebnisse nichts zu tun . Mag
die deutsche Volkspartei , die bislang Schulter an Schulter hin¬
ter den Deutschnationalen gestanden hat, angesichts der jetzigen
Lage tun , was sie für erforderlich hält . Pas Proletariat ist auf
'dem Weg zur Einigung . Es will heilaus aus der ' jetzigen
Mordatmosphäre , sonst haben wir den Bürgerkrieg .

Um 3 Uhr wird die Verhandlung zur Gesamtabstimmnng
über den Gesetzentwurf zur Ausführung des Artikels 18 der
ReichSverfaffung über die Neugliederung des Reiches unter ,
brochen . — Das Gesetz wird angenommen .

Hierauf begründet Abg . Bogel-Franken (Soz ) . die Inter¬
pellation betreffend antirepublikanische Kundgebungen von
Mitgliedern der alten Armee und der Reichswehr . Die Re-
gimentsseiern , die vorwiegend von ehemaligen Offizieren ver¬
anstaltet werden , wachsen sich immer mehr zu antirepublikani -
schen Kundgebungen aus und die Reichswehrtruppen beteiligen
sich daran . Im Reichswehrminifterinm erkennt man die Ge¬

ren dieses Treibens noch immer nicht, oder will sie nicht
tuen . Am schlimmsten steht eS in Bauern . Die Bevöl¬

kerung wird zrrr Selbsthilf « schreiten, wenn die Provokationen
der Reichswehr, die . ganz ungeniert " mit der Flagg « schoarz.
weiß -rot parodiert , nicht aufihören. Dazu , kommt die neue
Provozierung durch Beförderung des Herrn von Löwenseld
zum Kommandanten eines republikanischen Kriegsschiffs, wo¬
mit sich Deuffchland im Ausland nur lächerlich machen muß.
Darum verlangen wir Garantien dafür , daß das Reichs.
Ministerium jetzt Ernst macht mit der Republik .

Reichsjustizminister Dr . Radbruch b̂espricht die Schadens -
ersatzforderuugen in den sogenannten Waffenprozessen, die in
zwei Interpellationen angezogen sind. Gegen Schadloshal -
tung bei rechlsirrtümlichen Urteilen ist nichts elnzmyenden.
Wenn , wie der Vorredner meinte , die bäuerischen Polizeibe¬
hörden angewiesen seien , bei Anordnung des Reichsanwalts
vor Vollzug dieser Anordnungen die Sache dem bayerischen
Minffter des Innern vorzutragen , so entspricht das nicht der
Reichsverfassung . Das Reich kann nicht darauf verzichten,

,
feine Anordnungen sofort zur Durchführung ju bringen ,

j
Der ' Vertreter des Lieichswe n niinisieriums , Major Schlei¬

cher, verliest, von ständigen Zwischenrufen der äußersten Lin.
len unterbrochen , eine lau,e Erklärung über das Verhaltender Truppen bei der Hindenburgfeier in Königsberg . Die
Truppen hüben alle Abina Hungen innegehalten , oie mit dem
dortigen Polizeipräsidium vorher vereinbart waren ; nicht soöfter bic Demonstranten . Der Überfall ttvar vorbereitet , urob
bie ilcine Truppe befand fich in bcr Noöwehr. Die Teilnahmeder ReichAw-ehr bei Ebrun « vmi Gefallenen soll Die Liebe zum

•
u

an
' n Vaterland pflegen und wie die Regimentstage selbst,em Mittel sein , über die im Volke vorhandenen (Äeaensäbe

hinwegzuführen (Gelächter links ) .
i . Reichswehrminister Geßler : Obwohl unsere Rechtsmittel ge.
! 6in dre Organisationen bislang nur gering waren , haben wir
j ^ ^ °n im

.
öori0cn Herbst eine Reihe von Bünden verboten.

Jetzt haben wir allerdings andere Mittel , und es sind darauf¬
hin trx Preußen , wachsen und Thüringen eine große Reihe von
Organisationen verboten worden. Darunter sind diejenigen de ^
deutsch-völkischen Schutz - und Trutzbundes , eine große Anzahl
von Jugendbünden , der Bund nationalgesinnter Soldaten , die
Stahlhelmvereinigung usw. Ob die Mittel ausreichen werden
wird die Zukunft lehren . Wir haben dem Reicksrat erneut
em Reichspolizeigesetz zugestellt ; es wird auch Ihnen in den
nächsten Tagen zugehen. Wir sind mit größter Strenge vor-
gegangen. Wir wissen aber , daß diese Vereinigungen nicht alle
aus Bosheit entstanden sind . Andererseits stellt uns die Auf-
lösung dieser Vereinigungen vor neue Aufgaben . Schon bei
den Auflösungen im Herbst haben wir versucht , die durch die
Auflösung brotlos gewordenen Existenzen wirtschaftlich unter -
zubringcn . Auch jetzt haben wir in Oberschlesien wegen Hun¬derten von Selbsrschutzleuten, die existenzlosgeworden sind , uns
,n Verbindung gesetzt mit dem Gewerkschaftsbund und der In -
dustri«, und ich freue mich, sagen zu können, daß der Gewerk¬
schaftsbund bereit ist, diesen Leuten wirtschaftlich zu helfen.

Es folgt die Besprechung der Interpellationen :
Abg . Enno (D . Vp . ) : Hindenburg ist hochbetagt noch einmal

:n seine Heimat gefahren und in die Städte , die ihn zum
Ehrenbürger ernannt hatten . Die Veranstaltung war ganz un-
politisch . Die Begeisterung war ungeheuer . Einen Mann , wie
Hmdenburg , parteipolitisch zu stempeln, ist unerhört . Schämen
müssen wir uns im Ausland . (Beifall rechts. Händeklatschen
auf den Tribünen . Wüster Lärn , hei den Unabhängigen und
Kommunisten, welche die sofortige Räumung der Tribüne ver¬
langen . Glocke des Präsidenten . Im Saal bilden sich erregtedebattierende Gruppen . Eine Anzahl Tribünenbesuchen werden
von ihnen zum Verlassen der Tribüne veranlaßt . ) Redner geht
sodann unter fortwährenden Unterbrechungen der Linken -und
stürmischen Erwiderungen der Rechten auf die Einzelheiten
des Hindenburgbesuches in Königsberg ein.

Abg . Hensel (Dntl . ) : Die ganze Jnterpallation hatte nur
den Zweck, ein Trommelfeuer gegen die Deutschnationalen zu
veranlassen . Die Selbstschutzorganisationen sind nur eine Ge¬
genmaßnahme gegen linksradikale Ausschreitungen, und die
Regimentsfeiern dienen nur der Kameradschaft. Wir werden
uns das deutsche Heer und seine Großtaten nicht aus dem
Herzen reihen lassen . iBeifall rechts, Lärm links) . Tie Heimat
ist dem Heer in den Rücken gefallen . Die Linke sollte sich schä¬
men , ein neues Zuchthausgesetz zu machen . (Wütender Lärm
links und Rure : Unverschämtheit, Bluthund . Die Abgeordne¬
ten der Linken drängen auf den Redner ein . Präsident Löbe
unterbricht die Sitzung . Der Lärin legt sich erst allmählich. )
Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärt Präsident Löbe , der
Abgeordnete Hensel habe ^ich bei dem Satz „ in den Rücken
fallen " auf den Magdeburger Stadtverordneten Vater berufen
wollen , und erteilt depi Abgeordneten Hensel erneut das Wort .
Die Linke schreit von neuem und dringt unter wüstem Läriz
gegen die Rednertribüne vor.

Darauf schließt Präsident Löbe gegen 7 Uhr die Sitzung .
Morgen nachmittag 4 Uhr : Weiterberatung .

Line Ankrage an die Deutsche Volks¬
partei .

Die grundfätzlickie Bereitwilligkeit der Unabhängigen , in die
gegenwärtige Regierungskoalition einzutreten , und die auf
der Linie dieser Tasache "feit Tagen zwischen den beiden so¬
zialistischen Parteien geführten Verhandlungen habcn .lt . „ Fkf .
Ztg .

" die Fraktionsführer des Zentrums und der Demokraten
veranlaßt , nun ihrerseits auch" die Möglichkeit einer Regie-
rungserweiterung nach rechts zu versuchen. Diesem Bestreben
entspricht ein Brief , den namens ihrer Fraktionen die Abge¬
ordneten Marx und Dr . Koch an die Deutsche Bolkspartei ge¬
richtet haben . Das Schreiben bat folgenden Wortlaut :

„Die Not der Stunde verlangt mehr denn je die Heran¬
ziehung aller , die zu williger und tätiger Milarbcit au der
Erhaltung und dem Wiederaufbau des Staates auf dem Bo¬
den der heutigen Verhältnisse bereit sind.

Jnnerpolitisch hat der Mord an Rathenau samt seinen Fol¬
gen allen Schichten des Volkes die Augen darüber geöffnet,
an welchem Abgründe wir stehen. Vom Auslande haben loir
Verständnis und Hilfe nur zu erwarten , wenn die Politik des
Reiches von den weitesten Schichten des Volkes unterstützt
wird und dadurch die Gewähr 'für die Schaffung und Auf¬
rechterhaltung dauernder Zustände im politischen und wirt¬
schaftlichen Leben in sich trägt .

Wir halten die 'Zusammenarbeit mit der Deutschen Volks¬
partei nach, den Ausführungen , die die Abgeordneten Becker»
Heinze und Stresemann in der letzten Zeit im Reichstag über
unsere außen - und innerpolitische Lage gemacht haben , für
möglich - wenn guter Wille auf allen Seiten vorhanden ist.
Wir setzen nach diesen Aussiihrungen Einigkeit darüber vor¬
aus , daß ein Wiederaufbau des Staates und die Fortführung
der Sozialpolitik nur auf dem Boden der verfassungsmäßigen
republikanischen Staatsform möglich ist . Deshalb wird von
den in den Regierungen zu vereinigenden Parteien jede Agi¬
tation gegen die Verfassung der Republik, gegen die Träger
der Staatsgewalt und die Embleme des Staates innerhalb
und außerhalb des Parlaments zu vernieidcu und die Repu¬
blik gegen jeden Angriff zu verteidigen sein. Dem Staate find

durch das '
Gesetz zum Schutz der Republik Machtinittel zn.

gewähren , deren er zur tatkräftigen Verteidigung bedarf . All»
Bemühungen der Regierung unsere autzenpoliti-fchen Verhält ,
nisse auf der Basis internationaler Verhandlungen zu derbes-
fern , sind zu unterstützen. Wir bitten um eine gefällige Äu¬
ßerung , ob die Deutsche Bolkspartei bereit sein würse , sich auf
dieser Grundlage an der Regierung zu beteiligen."

Wie man steht, wird hier von der Haltung der ebenfalls zur
Regierungskoalition gehörenden MehrheitSsozialdemokraft«
nicht gesprochen . Deren Stellungnahme bleibt nun at«u»
warten .

Die Ikoslitionsbereitschatt der 'Mnab-
bängigen .

D .e Zeutralleituiig der Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands legt in einer Kundgebung an die Partei »
Mitglieder die Gründe dar , die sie zu dem Entschluß gebracht
baben, in das Kabinett Wirth einzutreten .

„Ein Gesetz zum Schutze der Republik" , so heißt es zum
Schlüsse, „ soll die Grundlage schaffen zur Niederhaltung der
Reaktion und zur Sicherung der Lebensintereffen der arbeiten¬
den Massen. Diese Maßnahmen können wirksam nur durch¬
geführt werden, wenn die Verfügungsgewalt über die Staats¬
macht in den Hände» entschlossener Republikaner liegt . In die¬
ser Situation erfordert es die Einheit des Proletariats , daß
auch die unabhängige Sozialdemokratie bereit ist, unter be»
stimmten Voraussetzungen in die Regierung einzutreten und
damit die Exekutive mit in die Hand zu nehmen . Der even»
tuelle Eintritt von unabhängigen Sozialdemokraten in die
Reichsregierung wäre ein außerordentlicher Schritt in einer
außerordentlichen Situation . Die Haltung der USP . ist auch
bei dieser ernsten Entscheidung bestimmt durch die Interesse »
der gesmnten Arbeiterbewegung . .

Der Reichsrst und die politischen
Beamtenptlichten .

Im ReichSrat wurde gestern der Gesetzentwurf über die
Pflicht der Beamten zum Schutz der Republik in der Gesamt»
absftmmung mit 49 gegen 16 Stime » angenommen . Dafür
stimmten das preußische Staatsministerium , der Vertreter
der Stadt Berlin , die Vertreter der Provinzen Westreußen -.
Posen , Niederschlesien Sachsen , Schleswig -Holstein und Han¬
nover , sowie die Vertreter aller Länder mit Ausnahme Bay¬
erns ; außer Bayern stimmten gegen das Gesetz die Vertreter
der Provinzen Ostpreußen , Brandenburg , Pommern , West¬
falen , Rjtei »Provinz und Hessen -Nassau ; der Vertreter vo»
Oberschlesien enthielt sich der Stimme .

falsche Gerüchte.
Von zuständiger Seite aus Berlin wird mitgeteilt : Infolge

des Nichterscheinens der bürgerlichen Zeitungen wurden in
den letzten Tagen in Berlin wilde Gerüchte verbreitet , die i»
den verschiedensten Kreisen der Bevölkerung lebhafte Beun¬
ruhigung heworgerufen haben . Im besonderen wird verbrei.
t«t . daß bekannte Persönlichkeiten Mordanschlägen zum Opfer
gefallen sein sollen. An allen Gerüchten ist kein wahres Wort .
Die Bevölkerung wird gebeten , alle Verbreiter derartiger Ge.
rüchte auf das Schädliche ihres Tuns nachdrücklichst hinzu -
weisen.

Reaktionäre Alster -Marine .
' Der „ Fkf . Ztg .

" wird aus Hamburg vom 6. Juli berichtet:
Auf der Außenalster , die jeden Abend von zahllosen Wasser¬
sportlern bevölkert ist , veranstaltete gestern in der Bucht vor
idem Uhlenhorster Fährhaus eine Menge Boote mit schwarz -
weiß- roten Flaggen unter Führung eines Bootes , das die
alte Kriegsflagge schwenkte, eine reaktionäre Flaggiendemon¬
stration . 'Man verlangte von der Musikkapelle des Fährhau¬
ses , daß sie das Flaggenlied spiele , und als die Musiker nicht
darauf eingingen , setzte ein ohrenbetäubendes Pfeifen und
Johlen ein, so daß das Konzert im Fährhaus «

'abgebrochen
werden mußte . Die Polizeibehörde hat darauf zur Aufrecht-
erhaltung der Ruhe und Ordnung die Uhlenhorster Bucht bis
auf weiteres 'für Boote gesperrt und Maßnahmen getroffen»
um weiteren Ruhestörungen vorzubeugen .

Das Ausland und die deutsche Ikrise.
Als für die Gedanken, wenngleich noch nicht für die Tate «

der Alliierten bezeichnend , verdient ein Berliner Bericht deS
„Tail ^ Telegraph" Erwähnung , der, nach einer Meldung der
„ Frkf . Ztg .

" aus London, folgendes als die Meinung nicht-
deutscher Finanzkreise meldet : Die - Mark -Valuta habe den Ge¬
fahrpunkt erreicht und im Oktober wäre es bereits zu spät für
eine Aktion der Alliierten in der Richtung auf eine Stabili¬
sierung . Desbalb sei nunmehr wenigstens eine kleine Anleihe
oder ein kurzer Ausschub für die weiteren Zahlungen ratsam ,
denn die Zahlung von monatlichen Raten führe unbedingt zu
einer weiteren Steigerung der Inflation , während anderseits
in Anbetracht des den Voranschlag übersteigenden Ertrags der
Steuern eine Balanzierung des inneren Reichsbudgets möglich
erscheine .

Bemerkenswert ist auch, daß der Bericht als Argument hin-
zufügt , die Konkurrenz Deutschlands als Unterbietrrs aus dem
Weltmarkt sei jetzt wesentlich vermindert .

Tum Dochverratsprozeh v . Leoprechting .
Von zuständiger Seite in Berlin wird mitgeteilt : Im Hoch»

Verratsprozeß Leoprechting ftft in berfcfyiebeticn batzerrfchen
Blättern über die illegalen Beziehungen des Verurteilten A«
amtlichen Berliner Stellen berichtet worden . Die Reichsregle.
rung legt den größten Wert aus vollständige Ansklärung und
stellt fest : Der Reichskanzler hat zu Leoprechting keinerlei Br -
ziehungen gehabt. Der Vertreter der Retchsregierung m
Bayern hat mft Leoprechting keinerlei gegen dle Pflichten de»
Reiches oder gegen Bauern verstoßende Beziehungen gehabt.
Der Chef der Kauzlei des Reichskanzlers Hai .Leoprechting
lediglich wie jeden anderen Besucher empfangen , um ftine
Anliegen festzustellen, und weder der Person , noch . die Mit¬
teilungen Leoprechtings irgend welche Bedeutung beigemessen.
Der Chef der Reichspresseabteilung hat Leoprechftng lediglich
als Journalisten empfangen , wie dies, in den Kreis seiner
amtlichen Aufgaben gehört . Als sich der Verdacht ergab , da»
Leoprechting zu Mitteilungen über Vorgänge im Zeitung »,
leben nicht legitimiert war , wurde der Verkehr der Reich «,
presseabteilnng mft Leoprechting abgebrochen. Es wurden
Leoprechting in seiner Tätigkeit als poliftjcher Agent von kei¬
ner Reichssteüe irgend welche Mittel zur Verfügung gestellt.
Von keiner Stelle wurden Leoprechftng poUtische Mitteilung «»
von irgend welcher Bedeutung gemacht . Rach diesen Feststel¬
lungen ist hoffentlich jeder Zweifel darüber behoben , daß dep
wegen Hochverrats verurteilte Freiherr von Leoprechting zi»
Bespitzelung Bayerns oder irgend einer anderen illoyalen Tä¬
tigkeit in Bayern benutzt worden sei.



IDtc irslienlSLen l^ekrmensusbedungen
im deutschen Südlirol .

Unter dieser Überschrift schreibt die „Grzl . 5ko« . :
Das härteste Los der Südtiroler Deutschen ist die Dienst,

»klicht für da» italienische Militär . Man kann sich denken,
« it welchen Gefühlen die Bevölkerung die Musterung der
«unaen Leute begleitet, deren Müder und Väter noch vor wes
« iaen Jahren im Kampfe gegen dieselbe Nation standen, de»
«. lebt Treue schwären sollen . Entgegen frühere « Zusage «,
Ke eine milde Handhabung der Dienstpflicht «egenükler deck
Deutschen in Aussicht stellt̂ ist die Zahl der als Re-rute »
»«rückbehaltene» Leute außerorbentlich hoch. Durchsthuittlich
Werden »7 Prozent der StelluugSpfltchtigen behalte«. In der
«rdeutschen Stadt Sterzing wurden von 38 StellungSpflich»
tigen 37 «ls tauglich erklärt , von der Gemeinde Menner alle
14. In St . Leonhard im Paffeiertal. der Heimat Andrea»
Hofers, wurden von 64 Mann 61 zurückbehulten. « tele der
miglücklichrn Bursche « trüge « de! de » Musterung schwarzv
Schleifen, nicht ein einziger Federn , den Schmuck der T,roter
Jugend bei Freudenfesten . E» ist ein Zeichen für d,e große
Selbstbeherrschung der Südtiroler Bevölkerung, daß bei den
Musterungen soweit bisher bekannt , irgendwelche Zwischen,
fälle sich nicht ereignet haben.

In einer in Innsbruck stattgefundenen Protestversauunlun ,
- egen die Maffenaushebungen junger Deutscher ,n Sudtirol
für die italienische Armee wurde folgende Entschließung ge-
^" °

Mit Mißachtung jeden natürlichen Rechtes « . Empfinden »
«nd tausendjähriger Überlieferung hob Italien in de«, wider
den oftmals erklärten Willen seiner deutsch-» und launische »
Bevölkerung annektierten Südtirol fast die ganze nöannkche
Jugend für das italienische Heer aus und zwar unm .ttelbar
»ach den Abrüstung»- «ad Friedenskongreffen von Washington
»nd Genua , knapp vor der Tagung der über Abrüstung , Frie -
den , Völkerversöhnung und Minderheitenschutz beratenden
Volkerbundligen in Prag und kurz vor dem Friedenskongreße
dn Haag . _ . .. . . _ . , . ,

Diese beispiellose Assentierung, die für die Sicherheit des
italienischen Volkes nicht im geringsten notwendig war , ist
kin das Rcchtsgefühl empörender Schlag gegen jene Bölkervrr .
,Ahnung, welche die edelsten Geister aller Völker ersehnen.
Sie steht auch mit der bisherigen Geschichte der italienischen
Demokratie und dem zu Beginn und während deO Weltkrieges
ft »st mit lauttönenden Worten beteuerten Kampfe gegen
den Militarismus im grellsten Gegensatz und Widerspruch.
Ivenn die so oft widersprochene und verkündete Abrüstung so
»ussteht, ist sie die minderwertigste Komödie, welche die Welt
je gesehen hat, und ein Zerrbild wirklicher Bölkerversöhnung.

Überzeugt, daß die durch Krieg und naturwidrige Friedens .
Müsse zerrüttete Welt nur gesunden kann durch wahre Frei »
heit, Gleichberechtigung. Achtung jedes Volkes , auch des deut¬
schen 4kulturvolkes und Anerkennung seiner freien Selbstöe-
stimmung , nicht aber durch Säbelherrschaft , Gewalt und Un.
terdrückung, ruft die am 8. Juni in Jnnbruck abgehalten«
Massenversammlung der Bewohner der - Hauptstadt . des Ie-
brnsunfähig verstümmelten Landes Tirol das Gewiffen der
gesamten gesitteten Menschheit ohne Unterschied der StaatS -
«nd Bolkszugehössigkeit an ! "

Brurze polit . IRacbricbten.
* Bon den Deutschnationalen . Wie der „WoüwärtS" meldet,

hat der deutsch-nationale 'Parteiausschutz den Bruch mit dem
deutschvölkischen Flügel der Deutschnationalen Partei mit
großer Mehrheit abgelehnt . Auch der Antrag , den Mbgeord»
ueten W»ulle ausßuschlietzen, fand keine Annahme .

WTL . Schutz für die Zeitungsbetriebe . Aus Anlaß der in
den letzten Tagen Mi verschiedenen Orten des Reiches be.
gangenen Ausschreitungen gegen ZeitungSbetriebr hat der
Verein Deutscher Zeitungsverleger das Reichsministerium de»
Innern mit allem Nachdruck gebeten, geeignete "Schritte zum
Schutze usx Zeitungsbetciebe zu unternehmen .

Dir englischen Eisenbahner gegen den Vertrag von Ber »
sailleS . Die Jahreskonferenz des englischen Nationalverbandes
der Eisenbahner , die zurzeit in Bradford stattfindet , hat ein»
Entschließung angenommen, in der die Regierung dringend
aufgefordert wird, sofortige Schritte zur Abänderung des Ber»
sailler Vertrages zu tun , der für die augenblickliche anormale
Arbeitslosigkeit verantwortlich sei. Der Sekretär des Verban »
des, das Parlamentsmitglied Thomas , kritisierte die französi »
jche Politik gegenüber Deutschland, da sie die beiden Feinde
der augenblicklichen deutschen Regierung ermutige , nämlich
die Kommunisten und die Militaristen .

Kadiscbe Nebersickt.
Kadiscder Landtag .

DZ . Karlsruhe , 6. Juli .
In der Einzelberatung des -Voranschlags für daS ArbestS»

Ministerium begründet Frau Abg . Richter (Dtl .) einen Aittrag
auf Gewährung einer einmaligen außerordentlichen Teue »
rungszulage an die Kriegsbeschädigtetn, Witwen und Altvete»
ranen .

Regierungsrat von Babo (Vorstand der Hauptfürsorgeftelle ),
äußert sich über die gesetzlichen Grundlagen der Rentenver »
sorgung. Der neue Entwurf des ReichsversorgungsgcsetzeS
bringe unverkennbare Besserungen ; doch verbleibe der sozialen
Fürsorge immer noch ein breiter Raum . Die badische Regie¬
rung begrüße lebhaft alle Maßnahmen zur Linderung deS
traurigen , Loses der Kriegsopfer und werde die Wünsche des
Hauses in dieser Richtung gerne in Berlin vertreten .

Abg . GrohhanS (Soz . ) stellt mit Bedauern fest, daß trotz
aller schönen Worte sich die Lage der Kriegsopfer bis heute
nicht gebessert hat.

Abg . Frau Sieberi ( Ztr . ) will endlich ffie Fliegerschäden in
Südwestdeutschland reichsgesetzlich in annehmbarer Weise ge¬
regelt wissen .

Abg . Frau Unger (U . S . P . ) fordert it > den schärfsten Aus¬
drücken eine Besserstellung der Kriegsbeschädigten.

Abg . Weißmaun (Soz .) : Die Mitzstände sind groß und müs¬
se :: beseitigt werden. Redner bittet , das Taschengeld der La»
za rettinsaffen (ö M .) zu ' erhöhen.

Abg . Ziegelmaier -Obettirch (Ztr . ) Für das Hausgeld der
Kriegsbeschädigten während des Heilverfahrens muß di« All¬
gemeinheit aufkommen.

Minister Dr . Engler erklärt zum Antrag Richter : Da »
Reichsarbeitsministerium steht in Rentenfragen auf dem
Standpunkt , daß allen Entpfängxrn nur ein Minimum ge»
geben werden kann und im Beüürfnisfalle die Wohlfahrts¬
pflege eingreifen muß . Unsere Finanzlage zieht leider Gren¬
zen . Im Tone der Abgg . Großhans und Unger sollte man
nicht über das Versorgungswesen reden . Die Renten sind we¬
nigstens geregelt und gesichert . Es ist aber nicbt so, als “oft

man sich darüber hinaus nicht um die Kriegsbeschädigten küm» '
»trete . Diese Aufgabe fällt der Kriegkfürsorge zu.

Fischer -Meitzenheim (Landbund ) n. Dr . Baumgartner (Ztr .). j
Letzterer wie auch Abg . Glöckner und der Minister find mit der ,
Tendenz de» Antrages Richter einverstanden, wünschen aber
angesichts seiner Tragweite eine Einschränkung derart , daß die
Regierung zunächst die Sache prüfen soll .' Abg . Weißmaun (Soz . ) lenkt das Augenmerk auf das wich-
ttge Gebiet der sozialen Hygiene.

Abg. Hartmann (Ztr . ) wünscht Errichtung einer Kinderheil -
pätte zur Bekämpfung der Tuberkulose.

Minister Tr . Eugler teilt mit, daß hierüber Unterhandln »,
gen im Gange seien. Abg . Rausch jSoz .) hofft, daß die Lan »
deSverficherungSanstalt bald dem dringenden Bedürfnis der
Heilfürsorge gerecht werden kann.

Bei der Position „Heilanstalten " stimmt das Hau » einem
Antrag auf staaüiche Hilfe zur Fortführung de» Betriebs der
Heimstätte Stammbc -g (Bergstraße ) zu.

Eiw Work' für die Fürsorgerinnen und deren gründliche
Ausbildung legt die Frau Abg. Fischer (Soz .) ein.

Nach weiter« Debatte über die Tuberkulosenfürsorge und
Kinderheimstätten , sowie deS Siedlungswesen » wird die wei¬
tere Aussprache auf morgen vormittag vertagst

Karlsruhe , 7. Juli .
Das Haus beschäftigte sich zunächst eingehend mit dem Sie¬

delt, ugswesen, wobei Minister Dr . Engler bemerkte, daß für
Baden eine weitherzige Auslegung des auf norddeutsche Ver¬
hältnisse zugeschnittenen Reichssiedelungsgesetzes angebracht
sei . Ziel müsse sein , das Land möglichst berufsmäßigen Land¬
wirten zuzuweisen.

Abg . Dr . Glockntr erstattete zwischendurch Bericht über die
Stellungnahme des Ausschusses zu den Anträgen betr . die
Kriegsbefchädigtcniürsorge. Er empfiehlt folgenden Beschluß:

A) die Regierung zu ersuchen:
I . bei der bevorstehenden Reform des Reichsversorgungsge-

sctzes dafür einzutreien , daß 1 . die Renten für Kriegsbeschä¬
digte und Kriegshinterbliebene dem gesunkenen Geldwert an¬
gepaßt und rmt dem wetteren Fortschreiten der Geldentwer¬
tung jeweils alsbald erhöht werden, 2. eine Anrechnung der
Bezüge aus einer Krankenkaffe der Reichsversicherung oder
aus einer Knappschastskasse (§ 18 Abs. 2 RVG .) nicht mehr
stattfindet , 8. in der Heilbehandlung eine Begrenzung auch
dann nicht stattfindet , wenn eine Befferuirg des Gesundheitszu¬
standes nicht mehr zu erwarten ist (ß 8 AHs. 4 RVG .), 4. in 814
Abs . 1 RVG . die Worte „bis zum 1 . April 1923 " beseitigt wer»
dett , 5 . der Betrag , bei dem eine Kürzung der Rente erfolgt
(8 63 und 64 RVG . ) wesentlich erhöht wird, 6. Schwerkriegs¬
beschädigte u . Kriegerwitwen von einer gewiffen Einkommens¬
grenze ab von der Umsatzsteuer sowie den Handels -, Hand¬
werks- und Landwirtschastskammerbeiträgen befreit werden ;

II . bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß 1 . die Teue¬
rungszuschüsse der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe¬
nen jeweils gleichzeitig mit der Aufbesserung der Beamten -
bczüge entsprechend erhöht werden, 2 . den erwerbsunfähigen
Altveteranen und Kriegerwitwen und den in der Ausbildung
begriffenen Kriegshinterbliebenen und Kriegsbeschädigten eine
außerordentliche einmalige Teuerungszulage gewährt wird ;

8 ) die Anträge der Abg . Wilser und Gen ., Blase und Gen .,
Rigel und Gen ., und Richter und Gen . (nichtnumerierte Druck¬
sache 40, 42, 48 und 46), durch die Beschlußfassung zu A für
erledigt zu erklären.

Die Titel I bis VTI des Voranschlags des Arbeitsministe -
riums finden schließlich gegen die Stimmen der Kommunisten
und Unabhängigen Annahme.

Angenommen werden ferner mehrere Anträge aus Erhö¬
hung von Positionen im Wege des Nachtrages, sowie der AuS-
fchutzantrag zur Kriegsbeschädigtenfürsorge.

Es folgte die Einzelberatung von Titel VHI bis XI (Was¬
ser- und Straßenbau , Rheinschiffahrt, Geologische Landesauf »
nähme , Bergwesen) .

Im Verlaufe der Debatte trat Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) für
eine vollständige Neubearbeitung und Fortführung des 1852
begonnenen und in Rückstand gebliebenen Katastervermes .
sungswerkes ein . Es müßten mehr Mittel und Personal zur
Verfügung gestellt und für bessere Ausbildung gesorgt werden.

Der Präsident der Oberdirektion des Wasser - und Straßen -
bas Dr . Pauli ging auf die zahlreichen Einzelwünsche ein
und verwies u . a . aus die schwierige Konzessionsfrage bei den
Oberrheinkrasttverken. Man hoffe aber auf eine beiderseits
befriedigende Regelung, durch welche die deutschen wirtschaft¬
lichen Interessen vollauf gewahrt werden.

Für die Verbesserung der Landstraßenverhältnisse bei St .
Blasien find nach Mitteilung des Regierungsvertreters im
Nachtrag 2 Millionen vorgesehen . Beabsichtigt ist eine inten¬
sivere und vereinfachte Bearbeitung des Bermessungswer ' «s.

Titel 8—11 werden gleichfalls genehmigt, womit der Voran¬
schlag des Arbeitsministeriums erledigt ist.

(Bei Redaktionsschluss dauert die Sitzung fort .)

Die Vorgänge in Lörracd.
Über die Vorgänge, die sich am 4 . Juli in Lörrach abgespielt

haben, sind Darstellurlgen im Umlauf, die die Haltung der im
dorttgen Bezirksamt zusammengezogenen Gendarmerie völlig
unzutreffend wiedergeben. Wie von zuständiger Stelle mitge»
teilt wird, ist die Gendarmerie nicht , wie behauptet wird, durch
die vor dem Bezirksamt demonstrierende Mengen entwaffnet
worden. Ein solcher Vorgang wäre auch mit dem Pflicht -
bewußtsein der badischen Gendarmerie unvereinbar . Die Gen¬
darmerie ist vielmehr zunächst der cmdrängenden Menge ener¬
gisch entgegengetreten . Sie verließ befehlsgemäß das Ge¬
bäude, nachdem die Menge den Platz und die Straße vor dem
Bezirsamt gorämnt hatte, und rückte bewaffnet und geschlossen
in ihr Dienstztmmer tm Amtsgericht gb . Hier blieb sie bis
gegen Mitternacht zusammen. Die voll auswärts Kommandier¬
ten wurde je nach dem Abgang der Eisenbahnzüge im Laufe
des^ Abends und der Rächt entlassen.

Der Prozeß des Abgeordneten Mager .
In der gestrigen Verhandlung vor dem Heidelberger Schöf¬

fengericht wurde in der Beleidigungsklage des deutschnationalen
Abgeordneten Mager gegen Dr . Pfeffer , Chefredakteur des
Hechelberger Tageblattes , dieser freigesprochen . Da» Gericht
« achtete die LeweiSführnng deS Beklagten Dr . Pfeffer für im .
wesentlichen erbracht und brandmarkte daS Verhalten des Abg.
Mager in der Angelegenheit des LufthallenbauS in Mannheim -
Sandhofen als mit der nationalen Würde eines Abgeordneten
unvereinbar . Die Kosten fallen dein Privatkläger zu, zu denen
«ine Geldstrafe von 500 M . wegen Beleidigung kommt. '

Die Ikobienversorgung Kadens
im Juni 1922 .

Die badische LandeSkohlenstello teilt mit : Rheinwafferstand
und Wagengestellung ließen im Monat Juni nichts zu wün¬
schen übrig ; trotzdem waren die Ankünfte a» Brennstoffen
durchaus unzureichend. In erst« Linie litt » hierunter die

Gaswerke , die nur mit etwa der Hälfte ihre» Kontingent» be¬
liefert werden konnten ; auch für den kommenden Monat find
nach den erhaltenen Auskünften die Aussichten auf eine Bes-,
serung der GaSkohlenversorgung außerordentlich gering. Deg-
Kohlenbedarf für die sonstigen Industrien konnte ebenfalls nu»
teilweise gedeckt werden.

Die Einfuhr von Saar - und englischer Kohle nahm erheblich
zu ; der Bezug mutz bei der unzureichenden Belieferung Bwe

'
dens von der Ruhr auch weiterhin empfohlen werden. Ein «
Anrechnung auf das Kontingent wird voraussichtlich nicht er-
folgen . Die Eingänge an Zechenkoks waren besser wie im Vor¬
monat , reichten aber zur Deckung des Bedarfs trotzdem nichtauS.

Da die verhältnismäßige Besserung in der Belieferung nicht
auf vermehrte Förderung , sondern auf die jetzt in der Haupt ,
fache beendete Abfuhr der Haldenbeftände zurückzuführrn ist;muß für den Monat Juli mit Minderbelieferungen gerechneiwerde» . Der Bezug von ausländischem Koks wird »ich daher
trotz des hohen Preises nicht umgehen lassen , um eine Ein .stellung der auf .Kosverbrauch angwiesenen Industrien zu ver.
hindern .

Die Anlieferung in rheinischen Braunkohlenbriketts warnormal , entsprach jedoch nicht der .Nachfrage. Oie Eingängein mitteldeutschett Briketts waren schleppend, geg . t Ende de»Monats infolge besonderer Maßnahmen etwas besser. Die
Schmiedekohlenversorgung bleibt dauernd ungenügend ; infolgeder hohen Anforderungen der Entenre gerade in Qualitäts .kohlen kann hier am wenigsten mit Liner nachhaltigen Besse-
rung gerechnet werden . Es muß daher der Versuch gemachtwerden , durch Beschaffung von ausländischen KohlensortenErleichterung zu schaffen .

Im Hausbrand macht sich d« Brennstvftnangel während devSommermonate nicht in vollem Matze fühlbar ; die Belieferungder Bezugsscheine erfolgte aber außerordentlich schleppendEs kaitn daher auch für den Hausbrand der Bezug von Auch,landskohlen nur empfohlen werden.

Ireine Einstellung der Ikinderspeisungen .
Gegenüber anderslautenden Nachrichten teilt der seitens der

ausländischen Spender und der Reichsregierung mit der
Durchführung der Kiuderspeisungen in Deutschland Leauf.tt« gte Deutsche Zentralausschutz für die Auslandshilfe e. B.in Berlin NW 7, Dorotheenstratzv 2, folgendes mit :

Die noch in Berlin befindlichen Mitglieder der amerikam
scheu Ktnderhilfsmission der Quäker werden sich zwar von d -
persönlichen Mitarbeit an dem von ihnen bisher durchgefst .ten großen Werk der Kinderspeisung in den nächsten Woct
zurückziehen, die Speisungen selbst jedoch werden — wenn a .
möglicherweise in verringertem Umfange — auch nach d-
1 . Oktober d. I . fortgeführt . Nach den aus Amerika vorliegen¬den Nachrichten soll die zurzeit im Gange befindliche 3 Milli -
neu Dollarfammlung bis zum 31 . Juli ds . Js . durch das s»
genannte Campain -Committee unter Vorsitz der Herren
Henry Heide und Ferdinand Thun fortgesetzt werden. Da die
Speisungen bis zum 30. September dieses Jahres bereits fi¬
nanziert sind , stehen die Erträgnisse aus den laufenden Samm¬
lungen zusammen mit den von der Reichsregierung bewilligtenMitteln für den Winter zur Verfügung . Neue Sammlungen
sollen unter Führung des Central Committee for the Relief oß"
Distreß in Germany and Austria in New Dork (Vorsitzende : '
der frühere Handelsminister Charles Nagel und R . Pagen¬
stecher ) im Herbst dieses Jahres beginnend durchgeführt wer.
den.

Nach den am 1 . Juni in New Uork gefaßten endgültigen Be.
schlüsseit wird das Central Committee 60 Prozent der verfüg,
baren Mittel dem Deutschen Zentralausschutz für die Aus .
lawdshilfe E . V . zur Fortführung der Kinderspeisungen über .
weisen, wettere 20 Prozent sind für die Kinderspeisungen inl
Deutsch-Österreich und die restlichen 20 Prozent für im eit*,
zelnen noch nicht festgelegte Zwecke bestimmt.

Mr Ikrieosbescbädigte u . deren Angebörtge
Nach dem Reichsversorgungsgesetz können alle Ansprüche

aus Versorgung , wozu in erster Linie auch die Heilloehand »
lung rechnet, nur auf Antrag gewährt werden . Es kommt
nicht selten vor , daß Beschädigte an den Folgen ihrer Dienst¬
beschädigung schwer krank darniederliegen, ohne daß ihnen
rechtzeitig diejenige Hilfe zuteil wird, die ihnen neben der
Heilbehandlung durch die Krankenkassen noch durch die Ber-
-- ' rgungsbeHörde geleistet werden könnte (Pflegezulage, Ren¬
tenerhöhung ) . Stirbt ein solcher Kriegsbeschädigter an sei¬
nem Rentenleiden , ohne daß zu seinen Lebzeiten ein Antrag
auf Rentenerhöhung oder Pflegezulage gestellt wird, so kann
nachträglich weder die Rente erhöht noch eine Pflegezulage
gewährt werden . Grundsätzlich setzt die Bewilligung eines
höheren Anspruches erst mit dem LÄonat ein, in dem der An»
trag gestellt ist. Deshalb ist es für die Kriegsbeschädigtenund deren Angehörigen besonders wichtig, daß sie bei erntre :
tender wesentlicher Verschlimmerung ihres auf Dienstbeschä¬
digung beruhenden Leidens einen entsprechenden Antrag (auf
Pflegezulage oder Rentenerhöhung ) stellen , sobald zu erleiw
neu ist, daß die Verschlimmerung voraussichtlich nicht ein»
vorübergehende ist.

Die deutsche Kaunormung
wird erstmalig in diesem Sommer auf der Mitteldeutschen!
Ausstellung in Magdeburg (Miama ) einen Gesamtüberblick !
Wer ihre Arbeiten geben und die wichtigsten der bisher ge»
normten Bauteile einzeln in einem von der Mitteldeutschen
Heimstätte , tHlochbaunormuug Sachsen -Anhalt, zu Magdeburg
errichteten Pavillon ausstellen . Alle Besucher der AuSstel-
luttg werden sich leicht überzeugen können , in wie hohem
Matze die Anwendung genormter Bauteile das Bauen ver¬
billigt , besonders , wenn , wie dies gerade in Magdeburg der
Fall ist , die Auswertung der Normung in volkswirtschaftlicher
Hinsicht energisch durchgeführt wird. Es geschieht dies durch
Herstellen genormter Bauteile auf Vorrat in betriebsstrllen
Zeiten und Äb « nahme des Risikos beim Einkauf von Roh¬
stoffen durch die kapitalkräftige gemeinnützige Wotznungssür»
sorgegesellschaft.

Da ^ Handwerk , das gewiffermatzen nur mit seiner Arbeits¬
kraft h« angezogen Witt), hat also als Folge der Normung
erhebliche wirtschaftliche Vorteile. Es steht somit zu erwa»»
ten , daß gerade das deutsche Handwerk, das bisher der Nor¬
mung im Bauwesen gegenüber eine sehr abwartende Stel¬
lung eingenommen hat , auf Grund der Magdeburg« Auf¬
stellung im eigenen Interesse die Forderung nach weitgehen«
d« Durchführung d« Baunormung im Kleinwohnungsbag
erheben wird .

Irurze Dsckricbten ans Kaden.
* Nr . öS des Badischen Gesetz, und Verordnungsblattes hot

folgende » Inhalt : Verordnung des Ministeriums des Innern -
Handel » it Lebens, und Kuttermitteln <Kart»ff«lhaud«l).
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TO. » t ttwn i « r^ 6. 5arti. 9 r he* F« ib« «er Unten«
« St Ihat sich te-dfet Tage tttrtet starker BeteStgung der ge«
Samte « Studentenschaft «in dentsch.repndlik«» is«»er Stndenten -
»a»d gebildet . Zweck und Ausgabe des Bundes soll sein , alle
Uns dem Boden der Weimarer Verfassung stehenden Studen¬
ten zu einer Einheit zusammengnsaffen . Die GründungSver -

te lung, die stark besucht war, beschloß einmütig, folgendes
ramm an den Reichstangier ochzusenden : Der deutsch -

K blrkanrsche StudentenÄund , der sich an der -Freiburger
«evsität konlstituiert hat , stecht fest zur deutschen Republik.

DZ . KrrGnrg i . Br ., 0. Juli . Rach mehr alS achtjähriger
Dauer können die Wiederherstellungsarbeiten am Turme de»
streibnrger Münsters als beendet gelten. Rach und nach ist
das Gerüst abgetragen worden, welches dieses herrliche Bau¬
werk bis an die äußerste Spitze lange Zeit einhüllte . Jetzt
wird der Black nur noch durch einige wenige Balken gestört,
die eiber wohl auch demnächst verschwinden werden. Es der-
tzient , heodorgeboben zu werden, daß das schwierige Werk ohne
jeden Unfall ausgefichrt werden konnte.

DZ . Konstanz, 5 . Juli . Die gestrige Demonstration der so»
tzialistischen Parteien und der freien Gewerkschaften, ist im all¬
gemeinen ruhig Verläufern In einzelnen Betrieben wurden
Arbeitswillige mit Gewalt , gezwungen, die Arbeit niederzule¬
gen.

Aus der Landeshauptstadt .
* 50. Geburtstag . Professor Albert Haueisen vollendet heute

sein SO. Lebensjahr . Der Künstler hat sich sowohl als Maler
wie als Lehrer an der Landeskunstschule einen angesehenen
Kamen erworben . Den Glückwünschen , die ihm zum heutigen
Lag dargebracht werden, schließen

' auch wir uns an .

Die Galerie Moos , Kaiserstraße 187, zeigt vom 3.—31 . Juli
1932 eine SmrderauHstellung Gemälde von K. Ludwig Nagel,
ferner Einzelwerke von Prof . W. Bolz, B. Hauck, R . Probst ,W . Hempfing und R. Keller. Bon Daniela Volz-Strebinger
fittb eine größere Kollektion Zeichnungen sowie einige Gemälde
peu ausgestellt.

DZ . Unbekannte Leiche. Am 27 . v . M . , abends 9 Uhr wurde
unterhalb Maxau beobachtet , wie ein junger Mann in den
Rhein sprang -und ertrank . Sein fet-dgr-auer ^Hut mit schwar¬
zem Wand, worin eine Postgetnerkschaftszeilung lag , ist zu -
nickgeblicbeu und im Rathaus in Knielingen niedergelegt . Die

Leiche wurde in Hockeniheim bei Schwetzingen angeschwemmt.
DZ . Einbruchsdiebstähie. In der Zeit vom 10 . Juni bis

8. Juli 1062 drangen unbekannte Einbrecher während der
Abwesenheit der Bewohner in eine Wohnung der Schumann¬
straße ein, erbrachen Kästen uftv . und entwendeten Gegen¬
stände im Gesamtwerte von 89 910 M ., sogar die Vorhänge
schnitten sie von den Fenstern alb . U . a . stahlen sie auch zehnneue Leintücher, 16 Stück neue Tischdecken, aus Damast ,12 neue DamaslveckbetiÜberzüge, 12 Damasthandtücher , 10pern¬
glas , Perlmutter vergoldet, eine silberne Obstschale, eine ül -
berne Zuckerzange, 3 silberne lSalzbecher mit Löffeln (Alter-
«um ) .

- DZ . Selbstmordversuch. Aus Nahrungssorgen erhängt sich
gestern vormittag eine Frau in ihrer Wohnung in der Bür -
Serstraße . Sie wurde von einem Hausbewohner abgeschnitten.Die sofort amgestellten Wiederlebungsversuche waren von Er¬
folg ; die Frau wurde nach dem Diakonissenhaus verbracht.

Ltaatsanzeiger.
Sammlung .

Dem „ deutschen Notbund gegen die schwarze «Schmach " wurde
zugunsten seiner satzungsgemätzen Aufgaben die Werbung von
Mitgliedern durch Werbeschreiben, Plakate , Aufrufe in der

Presse und Pr opwgandadrnckschrifte«. sowie die Sammlung von
Geldspende« durch Werbeschreiben und Sammlungen aus Bar »
tragSabeuden und Versammlungen des deutschen Notbund«»
für da» badische Staatsgebiet bis zum 80. Septänber 1828» er¬
teilt .

Karlsruhe , den 4. Juli 192L
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

I . A. : Rein . Müller .

Bekanntmachung
De« Betrieb eines Totalisators beim Pferdereune » in Mll -

stätt.
Dem Hanauer Rennverein Willstädt wurde die Erlaubnis

erteilt , bei den von ihm am 8. Juli 1922veranstalteten Pferde¬
rennen auf dem Rennplatz in Willstädt ein öffentliches Totali¬
satorunternehmen zu betreiben .

Karlsruhe , den 6 . Juli 1922 .
Badsches Ministerium deS Inner ».

Stemmele . Müller .

Verzeichnis der Mitglieder des Landeseisenbahnrats
Karlsruhe und ihrer Stellvertreter. 1922/1925.

I . Von der badischen Regierung ernannt :
Oberbürgermeister Dr . Kutzer, Mannheim . Stellv . Oberbür¬

germeister Dr . Finter , Karlsruhe .
Konsul Menzinger , Präsident des Badischen Verkehrsverban -

ÄeS, Karlsruhe . Stellv . Alfftädtrat Biktor Darmstaedter ,
Vorsitzender des Berkehrsvereins , Mannheim .

Reedereidirektor G . Jäger , Mannheim . Stellv . Reevereidivek-
tor Heinrich Barckcr , Mannheim .

Dr . Malter Hartman « , stelld . Syndikus beim Verband süd-
westdeutscher Industrieller , Mannheim . Stellv . Fabrikant
Karl Schindler, Windschläg bei Offenburg .

Direktor Rank, Oberrheinische Eisenbahn -Gesellschaft A.G .,
Mannheim . Stellv . Direktor Röldecke, Bad . Lokal-Eisen¬
bahn A.-G ., Karlsruhe .

Kaufmann Heinrich Graf II , Mannheim . Stellv . Kaufmann
Emil Braun , Freiburg , Wreisgau (Dreikönigstr . 37 ) .

Geschäftsführer A . Obermair , Lebensbedürsnisverein , Fvei-
ourg, Brcisgau . Stellv . Rudolf Thomanu , Lebensbedürf¬
nisverein , Karlsruhe .

II . Von der preußischen Regierung ernannt :
Regierungspräsident Dr . Beizer , Sigmaringen . Stellv . Re -

gierungs - un -d Baurat Wojahn , Sigmaringen .
HI . Von den Handelskammern gewählt :

Mannheim : Fabrikant -Richard Lenel, Mannheim . Stellv .
Kommerzienrat Richard Sauerbrck, Mannheim .

Heidelberg : Weinhändler Karl überle , Heidelberg . Stellv .
i Hotelier Fritz Gtrbler, Heidelberg .

Karlsruhe : Kommerzienrat Richard Gsell, Karlsruhe . Stellv .
Fabrikant Ed . Kühn , Ettlingen .

Pforzheim : Großhändler K . Maurer , Pforzheim . Stellv .
Fabrikant Valentin Broß , Pforzheim .

Lahr : Kommerzienrat Max Heidlausf , Lahr . Stellv . Direktor
Wilhelm Kapferer , K-̂ l.

Freiburg : Bankier -Ad. Krebs , Freiburg . Stellv . Hotelier Karl
Burkhardt , Freiburg .

Schopfheim : Kommerzienrat Emil Garnier , Lörrach. Stellv .
Fabrikant Bruno Lauble (für Handelskammer
Villingen ) , Triüerg .

Konstanz : Direktor Dr . R . Brüggemann , Singen , Hohentwiel.
Stellv . Drogeriebesitzer Fritz Gradmann -, Kon¬
stanz.

IV . Von den Handwerkskammern gewählt :
Freiburg : Syndikus Hermann Eckert , Geschäftsführer -der Hand¬

werkskammer Freiknirg , Wreisgau , Freiburg ,
Wreisgau (Sedanstr . 28 ) . »stellv . Baumeister

Anyufl Weiß II , Borsitzeicher der Hambwerkte
kannner Fveäburg, Lörrach (Wilhelmstr .) .

Karktznuhe : Heinrich Wagner , Ehren obermerster und Vorstands¬
mitglied der Handwerkskammer Karlsruhe .' Pforzheim , Lameystr . 18. Stellv . Ernst Blum,
Schlossermeister und 2. Vorsitzender der Hand .
Werkskammer Karlsruhe , Karlsruhe «Wald -
hornstr . -10) .

Konstanz : Schoeinermeister und Bürgermeister Don - imku-
Graf , Arten bei Singen , Hohentwiel . Stellv .
Schmiedemsifter und Kammerpräsident Ganter ,

, Konstanz .
Mannheim : Schreinermeister Karl KappeS, Wertheim . Stellv .

Buchdruckereibesitzer Richard Beity, Mannheim
(Merzelskr. 7) . ^

V. Von der Landwirtschaftskammer gewählt :
Berbandsdirektor , Lairdt : gsabgeovdneteff Schön, Karlsruhe .

Stellv . Wilhelm Drexler , Bürgermeister , Allnmnnswcier »
Amt Lahr .

Freiherr von und zu Men hingen, Menzingen , Amt Bruchsal.
Stellv . Lamperk Schill, Landwirt und Gemeinderat , -Merz ,
hausen, Amt Fretbuvg .

Johann Weißhaupt , Landwirt und Bürgermeister , Meßkirch.
Stellv . Theodor Schittrnhelm , Okonomwrat , L«indw . Schule,
-Augustenberg , Amt DurlachDr . Heinrich Angenheistrr, Generaldirektor veS badischen
Bauernvereins , Fvekburg. Stellv . Gustav Bierneifel , Bür¬
germeister -und Landwirt , Lauda , Amt TauberbischofK-
heim.

VI . Von den gewerkschaftlichen Organisationen der
Arbeitnehmer gewählt :

Rud . Koppen, Mannheim sSchantzenstr. 26 ) . Stellv . Rudolf
Pöhler , Psvrzhöim (Emma Jägerstr . 7) .Alwin Fröhlig , Mannheim (? 4, 4/5 ) . «Äellv . Karl Huber ,
Snrgen , Hohentwiel (Rielgstngerstr . 17) .

Gustav Schulenburg , Karlsruhe lFviedrichspI-atz 11 ) . Stelll ».
! Johann Wannenmacher , Freiburg i . B . (Schwabentor -
! stratze L) .
j Christian Schneider, Karlsruhe (Sommerstr . 18) . Stellv . Ju¬lius Sulzer , Baden -Waden (Eichstr. 16 ) .

Hermann Bartels , Heidelberg (Wleichstr . 1a ) . Stellv . Wilhelm
Boßmann , -Mannheim (Schanzeststr. 26) .

Karl Haf , Karlsruhe (Karserstr . 26 ) . Stellv . Heinrich Wede-
kind, Karlsruhe (Körnerstr . 34) .

Ernst Rümmelr , Lörrach, Gaden (Karl Friedrichsplatz 1) .Stellv . Franz Stochert, Karlsruhe (Hirschstr. 116) .
Deutscher Beamtenbund : Mmist .-Rechnuitgsrat Ott , Karls¬

ruhe , Beamtenbund ! (Nowacksanlage 19) . Stellv . Waldecker ,
Reichspostgewerkschaft, Karlsruhe (Nowacksanlage 19) .

personeller Teil .
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen ufw.

der planmäßigen Beamte «.
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus

«nd Unterrichts .
Kath. Kultus.

Der von Seiner Exzellenz dem Herrn Erzbischof auf die
Pfarrei Dürrheim , Dekanats Villingen, ernannte Pfarrer
Alois Baas , seither Pfarrer in Gütenbach, wurde am 28. Mai
d. I . kirchlich eingesetzt . - _

Der von Seiner Exzellenz dem Herrn Erzbischof auf die
Pfarrei Zeutern , Dekanats St . Leon, ernannte Pfarrer Josef
Braunstein , seither Pfarrer in Overgimpern , wurde am 5.
Juni d. I . kirchlich eingesetzt .

Der von Seiner Exzellenz dem Herrn Erzbischof aus die
Pfarrei Werbachhausen, Dekanats Tauberbischofsheim, er¬
nannte Pfarrer Hermann Sohn , seither Pfarrverweser in Zeu¬
tern , wurde am 11 . Juni d. I . kirchlich eingesetzt .

Badisches Landestheater.
Samstag , 8 . Juli. 7 Uhr . 35 Mk.^ Volksbühne N 4 .

Die Weber .

GALERIE MOOS
187 Kaiserstraße 187

K . Ludw . Nagel
D » Volz — Strebinger u . a .

Juli 1922 . A .402

Gutes Heu
in Wagenladungen

hat laufend äbzugeben

W. F . Pfeiffer , Futtermittel
Augartenstr . 75 Karlsruhe Telephon 5544

Auszug
au - der offiziellen Gewinnliste der am 9 . und 10.
Mai 19£2 in Nürnberg öffentlich unter amtlicher Lei¬
tung statlgesundenen Ziehung der
15. MMm W WiMMellW dll

A. LmnzlW in fflmtag
wobei auf nachstehende Nummern der für Baden ge¬
nehmigten Lose folgende Gewinne fielen:

A . 1 Gewum zu 1000 M. Nr. 40620.
B. 1 Gewinn zn 100 M . Nr . 51578.
C. Gewinne zn 50 Nt. Nr . 40074, 40768 , 51977 .
D . Gewinne zu 20 M . Nr - 51415 , 51452 , 112257 ,113553 , 116154 , 116225 , 117228 , 117266 , 117490 ,117674 , 117727 , 121604 . 197307 , 197325 , 1S7337 .
E . Gewinne zn 10 M . Nr . 40213,714,51251 , 266 , 277 ,389, 559 . 581, 627 , 661 , 743, 770, 112310 , 341, 366 ,445, 474, 505 , 541 , 702 . 113107 , 186 , 209 , 330, 464,494. 594 . 758 . 785 . 788 . 116660 . 073, 201 . 281 . 335 .

392 . 413 , 662, 881, 117241 , 256, 267 , 348, 531 , 565 ,999 , 121044 , 049, 248, 348, 437 , 484, 505 , 553, 563 ,629 , 826 , 893 , 122047 , 112 , 212 , 218, 222, 409 , 447 ,543, 675 , 713, 740, 872 , 196029 , 194 , 217 , 232 , 248,318, 323 , 598 , 623 , 640 , 647 , 715, 742 , 771 , 844,197064 , 233, 293 , 333 , 601, 657 .
F. Gewinne zn Mk. Nr. 40071 , 079, 116 , 186,199 , 212 , 236 , 244 , 310, 328, 329 , 465 , 467 , 551 , 638,676 , 692 , 767, 785 , 787, 795, 867 , 883 , 955 , 51006 , 070,114, 141, 156 , 183, 205 , 206 , 208, 214, 232, 239 , 240,298 , 309 , 332 , 440 , 443 , 541 , 653 , 656 , 658 , 682 , 748,753 , 112007 , 089 , 108 , 110, 143 , 151, 243 , 250, 284 ,295 , 320 , 326 , 332 , 355, 401 , 413 , 437 , 458 , 460, 537 ,546 , 566 , 567, 608, 646, 783, 791, 813, 841, 863 , 875,937 , 978, 995 , 113015 , 070, 088, 102 , 108, 114, 166,193, 202 , 251 , 362 , 405 , 406 , 408 , 451 , 458. 471 , 565 ,616 , 621 , 660 , 679, 755, 764, 777 , 911 , 954,966,114064

089 , 227 , 259 , 266 , 286 , 289 , 302, 307 , 346 , 417 , 503 ,515, 642 , 716 , 723 , 725, 822,934,115002 , 007,045 , 064,069 , 181 , 198, 214 , 238 , 247, 256, 263 , 304, 340 , -371 ,
390 , 424, 430 , 443 , 465, 491 , 498 , 553 , 602 , 673, 697 ,740, 751 , 769, 868, 886 , 959 , 965, 999 , 121003 , 026,095 , 155 , 261 , 281 , 284 , 311 , 339 , 341 , 375 , 431 , 433 ,452 , 459 , 489 , 606 , 684 , 727, 781, 784, 929 , 943 , 960,978 , 122017 , 072 , 111, 122, 141 , 215, 235, 248 , 296,343 , 382, 416, 421 , 511, 572, 646, 695 , 712, 822 , 990 ,196058 , 109 , 199, 325 , 414 , 444, * 459 , 600 , 674 , 903 .925 , 949 , 197015 , 085 , 124 , 147, 153 , 200, 251 , 314,318 , 321 , 326 , 419 , 425 , 448 , 477, .519 , 538, 549 , 556 ,573 , 627, 661 , 683, 698, 704, 721 , 723, 724, 732, 791,840.

Karlsruhe i . B-, den 6. Juli 1922 .
Die Generalagentur

Eberhard Fetzer, Karlsruhe t. Osteudstr. «,
von welcher die Gewinne eingelöst werden.

Die Maul- «nd Klauenseuche in Spöck betr .
Nachdem in der Gemeinde Spöck die Maul - und

Klauenseuche erloschen ist, werden die angeordneten
Schutzmaßregeln hiermit aufgehoben. O .136

Karlsruhe , den 3. Juli 1922 .
Bezirksamt Abt. II .

Hochbanmbeitr « : Für ein
9 Familienhaus in Walds -
Hut öffentlich zu vergeben:
Grab -, Maurer -, Zimmer-,
Steinhauer -, Schmied»,

Blechner-, Dachdeckerarbei¬
ten und Trägerlieferung .

Zeichnungen, Bedingnis -
heft und Arbeitsbeschriebe
liegen bei uns Zimmer Rr .
8 zur Einsicht auf , wo auch
Abgabe der AngebotSvo »
drucke.

Angebote - verschlossen,
portofrei mit Aufschrift
bis 20 . Ink 1022, vormit .
tags 0 Uhr, an uns einzu.
reichen . Zuschlagsfrist 14
Tahe.

Maßgebend für diese Ber-
dingung ist die Verordnung
des Bad . Ministeriums der
Finanzen dom 3. Januar
1907. 0 .126
WaldShut . 4. Juli 1922 .

Batziteainnspekiio«.

Gesamtgasispiel des neuen
Operetten - Theaters Bonn.

Leitung : 21.389
Direktor Adalbert Steffter .
Heute Freitag, den 7 . Juli

abends 71/, Uhr
Zum letzten Male !

Ali -Wien
Morgen Samstag, 8. Juli,abends 71/,, Uhr

Die keesche Susanne.
Sonntag , 9 . Juli,

2 Vorstellungen
nachmittags 31/., Uhr und

abends 71/, Uhr

Die keusche Susanne.
fieere (Eatbibttommete

kaust zu 50—80 Mk. jede
Menge

Fa . Eduard Walter
Heidelberg , Plöck «S

Fahrrad - , Nähmaschinen,
Ersatz-, Zubehörteile-Groß-
handlung . . Spezialität :

Fahrradgummi , Carbid,
Lampen , Schlösser , vl ,
Taschenlampen, Batterien .

Meyers
ßonöerjfliioiisleiitoii

19 Bände, 6. Aust-, fast neu,
preiswert zu verkaufen.

Friedrich Sälinger,
Rammersweier b . Offenbg.

O .105 .2 .2 Karlsrnhe. Der
Monteur Friedrich Herr-
« an», früher in Straßburg ,
jetzt in Freiburg i/Br . wohn-
hast , Prozeßbevollmächtig-

toc : Rechtsanwalt Dr .
Aullmann in Karlsruhe ,
klagt, gegen seine Ehefrau
gftfrui« fteoftüc A»hn,

Fabrikarbeiterin , früher zu
Köln, jetzt unbekannten
Aufenthalts , wegen Ehe¬
bruchs. mit dem Anträge
auf Scheidung der am
19 . August I9l1 in Straß -
burg geschloffenen Ehe der
Streitteile aus Verschulden
der Beklagten.

Der Kläger ladet die
Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Zivil¬
kammer des Landgerichts
zu Karlsruhe auf Diens¬
tag den 8. Oktober 1022 ,
vormittags 9 Uhr, mit der
Aufforderung, sich durch
einen bei diesem Gerichte
zugelaffenenRechtsanwälte
als Prozetzbevollmächllgten
vertreten zu lasten.

Karlsruhe , 30 -Juni 1922 .
Der Gerichtsschreiber

des Bad . Landgerichts.

Öffentliche Zustellung einer
Klage.

O .106 .2 .2 . Karlsruhe. Die
Dienstmagd Marie Lang in
Freiburg , Dreikönigstrnße
47, klagt gegen den Tag¬
löhner Heinrich Metzger,
früher in Graben -Neudorf,
z - Zt . unbekannt wo , unter
ber Behauptung , daß Be¬
klagter als Kindsvater ver¬
pflichtet sei , der Klägerin
die Kosten gemäß 8 1715
BGB - zu zahlen mit dem
Antrag : Beklagter wird
kostensällig verurteilt , an
die Klägerin den Betrag
von 1250 M . zu zahlen.
Das Urteil ist vorläufig
vollstreckbar - Zur mündli¬
chen Verhandlung des
Rechtsstreits wird der Be¬
klagte vor das Amtsgericht
in Karlsruhe aus Dienstag,
19. September 1022, vorm . 0
Uhr, Akademiestr- 4, 2 . St -,
Zimmer Nr . 131 geladen.

Karlsruhe , 29 . Juni 1922-
Gerichtsschrriber A 4.

BllWUMe.
Beim städt. Gaswerk ist

die Stelle eines Buchhal¬
ters alsbald zu besetzen.
(Gruppe VI des Reichsta¬
rifs für Angestellte.) Im
städt- Kassen - und^ Rech¬
nungswesen Erfahrene
wollen ihre Bewerbungen
beim städt. Rechmmgsamt
biimen 16 Tagen mit
Zeugniffen und selbst ge¬
schriebenem Lebenslauf ein¬
reichen . A.395 .2 .2

Villingen , 3 . Juli 1922 .
Gemnnderat.

gut ausgebildet im Berwal .
tungs - und Grundbuchdienst
aus 1. August gesucht . Be¬
soldung nach Gruppe V
evtl . VI des Reichstarifs
für Angestellte je nach Al¬
ter und Leistungen- _S3ei
Bewährung dauernde Stel¬
lung - Bewerbungen mit
selbstgeschriebenem Lebens¬
lauf und Zeugnisabschrif¬
ten sind bis 15. Juli bei
uns einzureichen- A.403

Der Gemeindcrat
der Stadt BMingcn .

Offenlliche Versteigerung .
gegen Barzahlung - Fund¬
sachen vom 1 . Vierleljahc
1922 und mmubringliche Gü¬
ter, daruicker 1 vernickelte
Handkafferte mit Alarmvor¬
richtung und 1 Ausziehtisch
am Dienstag den 11 - Jnli
lfd. Js ., vormittags 8 Uhr
beginnend, im Versteige.
rungsraum Karlsruhe
Hauptbahnhof , Eingang
Maxaubahnhof . Die bcson -
ders genannten Gegenstän¬
de werden von 10 Uhr vor¬
mittags an ausgebotcu .

Karlsruhe , 5- Juli 1982 .
Materialamt der

Eisenbahn » Generaldirekti »«.
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